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a Bergeprämien. AnA 


Um der Verschleppung und dem Verluste ärarischer Güter möglichst vorzubeugen, KEY 
werden der Zivilbevölkerung, auch der feindlichen, Geldprämien in folgender Höhe auch“ Aaii 
die vom Feinde herrührenden Gegenstände ausgezahlt werden. _ N 


Bei 1. Für Bekanntgabe von Orten, wo zurtickgebliebene österreichisch-ungarische oder 
feindliche Geschütze stehen oder verborgen werden: 


für die Feldkanonen . PR DR $ bis zu 350 K 
i =» »„ 10cm-Kanonen oder 12cm.-Haubitzen bis zu 600 K pro Geschütz 
» » Schwere Geschätze . `, ‘ bis’zu 900 K 


$ “ Werden. Geschütze ohne dius oder Richtmittel vorgefunden, s so wird von es 
Prämie je ein Viertel abgezogen. 
‘ Die Prämie wird auf Grund der ungestempelten Quittung des Empfängers bei der 
nächsten Truppen (Opesations) Kassa ausgezahlt. 
2. Für sonstige Materialien (Metalle, Waffen, Bekleidung, Ausrüstung etc.) ae 34 
österr.-ungar. Armee oder des Feindes: EA 


a) Für sortiertes Messing (auch für leere. Infanteriepatronenhülsen und beschä- EAA 
digte Patronenhülsen der Artillerie), Kupfer, Nickel, Bronz, Aluminium, Zink und Blei, 
soweit sie von militärischen Objekten herrühren, für das Kg. : : pe, JOS 
für gut erhaltene, d. h. unbeschädigte Patronenhülsen der £250 
Artillerie wird der dreifache Preis vergütet, daher per kg. ; $ ; 2K 10h a: 
b) für scharfe Infanteriemunition pro Patrone ’ : í Ih 
rue c) für Eisen mit anhaftenden anderen Metallen (z. B. Artilleriespreng- 
4 stücken) pro kg. : ; ` : I t : ; 6h 
d) für Eisen ohne anhaftende andere Metalle pro kg. er 185 r 
e) für jedes noch vollständig brauchbare österr.-ung. Gewehr . 5K — 
e + a R a feindliche % 3 4K — 


f) fiir unvollständige oder nicht brauchbare Gewehre, dann fiir Beklei- 
dung, blanke und Handfeuerwaffen, dann Ausrtistungsstiicke jeder Art, 


__. soferne nicht spezielle Prämien festgesetzt sind, pro kg. ` . 25 h Fee 

g) für ein Maschinengewehr P ; 5sOK — . : Se 

h) für Geld-oder Wertsachen ohne Rücksicht ae die ‘Hohe, fiinf vom Hundert des OR ER 

\ Abschätzunsgwertes; ; TO tad 

i) für einzelne besonders wertvolle oder schwierig zu bergende Gegenstände wie: Re 

3 Feldstecher, Fernrohre, kunstvolle Apparate, Wagen, Pferde, Vieh, fiinf von ç A 

Hundert des ihnen nach Abschätzung noch anhaftenden Wertes; ` ‘ 

Es k) scharfe Artielleriemunition (Blindgänger) und blindgegangene Handgranaten sol- 3 


len wegen der Unfallgefahr von Unberufenen nicht bertthrt werden. 


Für Bezeichnung und sichere Angabe der Fundstelle wird als Lohn 65 Heller für TA 
jede Fundstelle von Artilleriemunition und 30 Heller für jene von Handgranaten gewährt. we 
Die Gewährung von Finder-oder Berglohn setzt voraus, dass es sich um ein Fin- x 


=- , den verlorener oder um das Bergen solcher Gegenstände handelt, die ohne die Täigkeit 
des Betreffenden den Militärbehörden entzogen geblieben wären. 

Jede Zivilperson, die Fundstellen von Geschützen (scharfer Artilleriemunitiont und RER 
Handgranaten) nicht angibt oder den Besitz drarischer Güter verheimlicht, wird. im Falle peters 
der Anzeige der Bestrafung zugeführt werden. tex 


Bee Pferdehandel - Pferdeschmuggel. > 


Trotz der Kundmachung ZI. 6848 vom 26. luni 1915 werden aus dem Kreise Nowo- 
i radomsk noch immer Pferde nach deutschen Gebiet verkauft und über die Kreisgrenze 
peachmuggelt 


/ 


ak Schäden. 
Ich ordne daher an: . i 
BER 1) Der berufsmässige Pferdehandel ist nur Händlern gestattet, welche 'vom 
= Kreiskommando hiezu eine Lizenz erhalten haben. Diese berechtigt zum. Pferdehandel in- 
nerhalb des Kreises Noworadomsk. 
2) Irgendwohin ausserhalb des Kreises ein Pferd zu verkaufen, ist nur mit schriftli- 
BER... cher Bewilligung des Kreiskommandos Noworadomsk gestattet. 
A 3) Jenem Teile der Bevölkerung, welche keine Landwirtschaft betreibt, also Fuhr- 
leuten, Fiakern, Kaufleuten etz., ist das Halten von Pferden nur in dem Masse aia 
als es unbedingt notwendig für ihr Geschäft ist. 


jan 4) Zuwiderhandelnde haben eine Strafe bis 2000 K. oder 6 Wochen Arrest und die 


Konfiskation der Pferde zu gewärtigen. 
| eat a 
Kontrolle von Mass und Gewicht. 


Sämtliche Gendarmerieposten und Gemeindeämter, sowie der Magistrat in Nowo- 
ae radomsk werden hiemit angewiesen, von Zeit zu Zeit unverhofft die Kontrolle der Maase und 
Gewichte in den Geschäftslokalen der Kaufleute durchzuführen und jeden Missbrauch durch 
unreele Kaufleute dem Kreiskommando unverzüglich anzuzeigen. 
Der Magistrat in Noworadomsk und die Gemeindeämter haben in Ortschaften, in 
denen Märkte abgehalten werden, öffentliche Wagen zur freien Benützung der Bevölkerung 
' aufzustellen. 


| 4. 


BR | 
= Wildschon und Abschusszeiten im okkupierten GebietePolens. 


(vom k. u. k. Militärgouvernement in Lublin neuerlich erlassen) 
ži _ Schonzeit: 
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Baupolizeiliche Vorschriften’ in Städtchen und Dörfern. 


Es wurde die Beobachtung gemacht, dass bei dem Wiederaufbau der vernichteten 


Wirtschaftsgebäude, beziehungsweise bei den Neubauten in Städtchen und Dörfern bestehen- 

‘den baupolizeilichen Vorschriften durch die Hauseigentiimer ausser Acht gelassen werden, 

_ was selbstverständlich eine Gefährdung der Gebäude durch Feuerbrünste herbeiführen muss. 
Infolge dessen werden sämtliche Gemeindevorsteher und Schultze angewiesen, 

die unten angeführten bis nun bindenden baupolizeilichen Vorschriften strengstens zu_befol- i 

gen und im Falle der Nichtbeachtung derselben durch die Hauseigentümer den Bau sofort 

beim Beginne mit Hilfe der Gendarmerieposten zu sistieren und eine diesbezügliche 

« Meldung dem Kreiskommando unverzüglich zu erstatten. 

1) Alle Wohn-und Wirtschaftsgebäude, welche an Ringplätzen und an wichtigeren 
‘Verbindungsstrassen erbaut werden sollen, müssen feuersicher gedeckt sein. 

2) Wohn-und Wirtschaftsgebäude, welche an minder wichtigen Strassen errichtet 
werden, können mit Holz gedeckt werden mit Vorbehalt der im Absatze 3) und 4) ae 
führten Ausnahmen und Bestimmungen. 

3), Unbewohnte Wirtschaftsgebäude, welche von den Wohngebäuden mehr wie 50 
russ. Klafter und von den anderen unbewohnten Wirtschaftsgebäuden mehr wie 4 russ. Klaf- z 
ter entfernt sind, können mit Stroh gedeckt werden. 

4) Hölzerne Wohn-und Wirtschaftsgebäude dtirfen in geringerer Entfernung wie 3 russ. 
Klafter von den anderen Gebäuden nicht errichtet werden. In Ausnahmsfällen, wenn nämlich 1g 
die Bebauungsfläche eine Befolgung dieser Bestimmung nicht zulässt, kann die Bewilligung 
zur Verminderung dieser Entfernung erteilt- werden, jedoch nur unter der Voraussetzung, 
dass diese Gebäude mit feuersicherem Materiale gedeckt und von einander durch — p 


Feuermauern, welche das anliegende Dach mindestens um 1 Fuss überragen müssen, ge- ; ! 
schützt werden. 7 j 
pes 5) Die Kamine miissen vom Grund aus gemauert sein. 

: 6) Die Frontgebäude müssen derar tausgeführt werden, dass die Breite der Haupt- 
strassen mindestens 8 russ. Klafter, jene der Nebenstrassen mindestens 6 russ. Klafter 
beträgt. ot 

$ 7) Das Bewilligungsrecht zur Ausführung von Fabriksgebäuden und Gewerbėanstalten __ “A 
gehört in die Kompetenz des Kreiskommandos und dürfen die Gemeindebehörden solche v 
Bewilligungen daher nicht erteilen. 


s) 
ga | 
. ae 


Personenverkehr nach Deutschland. 


Zufolge Erlasses des k. u. k. Militärgeneralgouvernements vom 10. November 1915, EE 
Nr. 8752 sind Reisen aus dem österreichischen Okkupationsgebiete in das deutsche Verwal- 
tungsgebiet bis auf Weiteres nur mit Ausweisen der deutschen Behörden zulässig. 


Verhandlungen mit der kaiserl. deutsch. Verwaltung bezüglich der Vereinfachung der » DR 
Ausweisleistung sowohl im Grenz-Fern-als auch im Grenz-Nahverkehre .sind im Zuge. N; | 


1. ae 
Verfiitterung von Kartoffelkraut. 


Zur Streckung der Futtervorräte müssen unter den gegenwärtigen schwierigen Ver- 

hältnissen alle zur Verfütterung geeigneten Pflanzen und Pflanzenteile soweit als möglich Be l 
| geerntet werden. Seiner grossen Masse und seines hohen Futterwertes wegen, der jenem BY A A 
a ti des guten Wiesenheues entspricht, sollte das Kartoffelkraut als Heu verwendet oder einge- ER 
|  Săuert werden. Das Kartoffelkraut darf man nicht frisch verfüttern. Das Kartoffelkraut hat 
“den dreifachen Nährwert des. Winterhalmstrohes (34 gegen 11,, Stärkewert) und enthält 6, ` i a a 
| v. H. verdauliches Rohprotein, das Winterhalmstroh dagegen nur 0,2. Das Heu aus gefrore- à Na 

nem Kartoffelkraut hat denselben Futterwert wie solches aus grünem, was durch Ftitterungs- taal 3 
N a versuche an Wiederkäuern, die in Deutschland vorgenommen wurden, erwiesen ist. Ein i 
| 
i 


weiterer Vorzug des gefrorenen Kartoffelkrautes besteht darin, dass die Blätter, also die » Ba i 
nahrstoffreichsten Teile, sperrig sind und daher nicht so leicht abbröckeln, wie von dem Heu EN. 
aus grün abgemähten und besonders aus abgestorbenem Kartoffelkraut. 


ie | 8. 2 
Bee TUA | Beschlagnahme von Goldschlägerhäutchen. 


Sämmtliche Vorräte von Goldschlägerhäutchen, das sind die perifoncalen Überzüge 

des Blinddarmes von Rindern, werden hiermit militärisch beschlagnahmt. 
Die Leiter aller öffentlichen Schlachthäuser sowie Fleischhauer haben zu veranlassen, 
dass die Goldschlägerhäutchen unmittelbar nach der Schlachtung gewonnen, hierauf ge- a 


sammelt, in feuchten Zustande gesalzen und verpackt werden. Hiebei ist darauf zu achten, 
dass die Häutchen sauber in voller Länge und lochfrei abgezogen werden und auch. bei 
‘der weiteren Manipulation unverletzt bleiben. 

Die Übertretungen dieser Kundmachung werden vom k. u. k. Kreiskommando mit 
Geldstrafen bis zu 1,000 Kr., bezw. mit Arrest bis zu 3 Monaten geahndet. 


9 w 
Zustellung von Vorladungen des k. u. k. Militärgerichtes. 


\ 


Seitens des Militärgerichtes des Kreiskommandos wurde die Wahrnehmung gemacht, 


ki. i dass seit der Zeit, als die Wojten und Schultheissen die Zustellung von iimtlichen © a oe 
| } i $ ck A Š RT en a! 
ioe Schriften und Vorladungen an die Parteien zu besorgen haben, die vorgeladenen Personen. IR 
a nicht rechtzeitig oder gar nicht zur Gerichtsverhandlung erscheinen. j ul 

‘ Diese’ Wahrnehmung beweist, das die verantwortlichen Gemeindeorgane die Pflich- — oh: a a 

ten des übertragenen Wirkungskreises vernachlässigen, b. w. nichtentsprechend erfüllen. Um Ba ale 

a ARA 

a 

i X NEUN 
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solchen Unzukömimlichkeiten künftighin en en! die Wojte und Schultheisse ” 
beauftragt, die rechtzeitige Zustellung aller Amtsschriften ‚persönlich strengstens zu beauf- 
sichtigen und bezüglich der ämtlichen Vorladungen auch zu sorgen, dass die vergclaaenee 


A CN Parteien zu dem festgesetzten Termine pünktlich erscheinen 
Die Nichtbefolgung dieses Befehles wird streng geahndet. 


10. 
Stempelgebühren. 


Es kommen häufig Fälle vor, dass Eingaben an das Kreiskommando zwar gestem- 


pelt sind, jedoch die Stempelmarken für die Antwort des Kreiskommandos nicht beige- 


es. schlossen wurden, 
BEN N Die Folge davon ist, dass diese Gesuche im Sinne des Stempelgesetzes erst dann 


erledigt werden, bis die Stempelmarken für. die Antwort beim Kreiskommando eintreffen, 
/ 


wodurch eine wesentliche Verzögerung in der Erledigung eintreten muss. 
‚Diese Bestimmungen wurden bereits im Nachhange zum Amtsblatte VIII verlautbart. 


11. 


Urteile und Bestrafungen. 


1) Mit rechtskräftigem Urteile des k. u. k. Militärgerichtes in Noworadomsk vom 
28. Oktobr 1915 wurden Sylwester Lasoń, Landwirt aus Dobryszyce und Michael Kuznik, \ 
Landwirt aus Wewiöröw u. zw. Lasoń des Verbrechens des Missbrauches der Amtsgewalt 
und Kuznik ‘des Verbrechens der Verleitung zum Missbrauche der Amtsgewalt schuldig 


erkannt und hiefür Ersterer zum schweren Kerker in der Dauer von sechs Mona- 


ten, verschärft durch monatlich zweimaliges Fasten und hartes Lager, Letzterer zum Ker- 
ker in der Dauer von drei Monaten, verschärft durch monatlich einmaliges Fasten und 
‚hartes Lager verurteilt. 
“Dieselben haben im Monate März 1915 u. zw. Lasoń als Gemeindevorsteher sich = = 
vom Pferdeschmuggler Kuznik für die Nichterstattung einer Anzeige 50 Mark auszahlen las- 


> 


sen und hiedurch in dem Amte, in dem er verpflichtet war, von der ihm anvertrauten Ge- 
walt Missbrauch gemacht, wodurch der Staat Schaden leiden sollte, Kuznik dem Gemeinde- 


Bene ee a les 


vorsteher Lason 50 Mark zu dem Zwecke übergeben, um ihn zur Nichterstattung einer — es 
Anzeige über einen Pferdeschmuggel zu bewegen, also durch Geschenke einen im öffentli- 
chen Dienste Angestellten zur Verletzung der Amtspflicht verleitet. acd 


2) Berek Zuckermann, gebiirtig aus Kraśnik, Kaufmann aus Noworadomsk, wurde mit 
Urteil des k. u. k. Kreisgerichtes in Noworadomsk vom 17. November 1915 des Verbrechens 
der Verleitung zum Missbrauche der Amtsgewalt, begangen dadurch, dass er einem bei der 
Wirtschaftsabteilung des k. u. k. Kreiskommandos in Noworadomsk eingeteilten Offizier gelè- : j 
gentlich der Übernahme von Kartoffeln in der Absicht, ihn zur Verletzung der Amtspflicht isk 


u 


zu verleiten, eine goldene Uhr zum Geschenke machte, schuldig erkannt und hieffir zu drei 
Monaten Kerker verurteilt. 


t 
` 


3) Bolesław Kalka, Anton Klekowski, Adam Galwa und Viezenz Leski aus Nowo- 
radomsk wurden wegen Verbrechens des Missbrauches der Amtsgewalt, begangen dadurch, 
dass Katka einen Verhafteten aus dem Gemeindearreste gegen Entlohnung entliess und die 
drei Lezttgenannten gegen Entlohnung verschiedene Bürger von einer Wagenrequisition be- 
freiten, mit je zweimonatlichem schweren und verschärften Kerker bestraft. 


4) Der Wójt in Mykanów Johann Switala wurde wegen nachlässiger Ausübung sei- 
ner Amtspflichten und insbesondere dafür, dass er trotz mehrmaliger Befehle des Kreiskom- 
mandos die nötigen Vorkehrungen für die rechtzeitige Eröffnung der Schulen in seiner Gemein- 
de zu treffen unterlassen hat, mit eine Geldbusse in Betrage von 100 Kronen bestraft und 
vom Amte enthoben. 


5) Der Müller Rewin Offman aus Garnek wurde dafür, dass er im October 1915 
unterlassen hat, die ihm aus Anlass des Ausbruches von Bauchtyphus in seiner Wohnung 
anfbefohlenen sanitären Massnahmen zu treffen, mit einer Geldbussp von 100 K, bezw, mit 

- 10 tagigem Arreste bestraft. 


6) Trotz wiederholt schriftlich und mündlich publizierter Weisungen, sowie Erläu- 
terungen zwecks Bekämpfung infektiöser Krankheiten kam es demnoch vor, dass einzelne 
Organe den ihnen zukommenden Dienst in höchst-nachlässiger Weise versehen und damit 
die Weiterverbreitung der erwähnten Krankheiten mitverschulden. 

1) Der Gemeindevorsteher von Przyröw Lukas Zych unterliess es einige von Blat- 
tenkranken bewohnten Häuser in Wiercica rechtzeitig mit den vogeschriebenen Warnungsta- 
feln versehen zu lassen, erfolgte das Desinfektionsmittel Lyxyl an die Bewohner isolierter 
Häuser in konzentrierter, statt in verdünnter Lösung aus und unterliess es, den Totenbe- 
schauer entsprechend zu belehren, so dass letzterer von Parteien Entlohnungen- sogar ‘über 
2 Rubel hinaus—für die Totenbeschau annahm. 

2) Der Soltys von Wiercica Josef Politacha unterliess es, den Wöjt von Przyröw 
unverzüglich über das Auftreten von Blatternerkrankungen zu verständigen, so dass das so- 
fortige Ergreifen von Vorsichtsmassregeln vereitelt wurde. 

3) Der Totenbeschauer von Przyröw Franz Ruszel stellte Totenscheine aus, ohne 
die Leichen vorher gesehen zu haben; infolge dieser groben Nachlässigkeit wurde es möglich, 
dass Blattern-Erkrankungen bezw. -Todesfälle nicht angemeldet wurden. 

4) Des Soltys von Sygontka Ignatz Zych meldete Blatternerkrankungen erst 2 

Wochen nach dem Auftreten, so dass auch hier die Vorbeugungsmassregeln nicht recht- 
l zeitig ergriffen werden konnten. 
Ja é $ Infolge dessen wird der Wójt Lukas Zych von seinem Amte als Wójt enthoben und 
= mit 4 Wochen Arrest, der Soltys Politacha mit 3 Wochen Arrest, der Totenbeschauer Ruszel 
mit der Enthebung von seiner Funktion als Totenbeschauer und 3 Wochen Arrest, der Sol- 
iS ae Ignatzy. Zych mit 1 Woche Arrest bestraft. 


Steckbriefe. 


1) Am 27. Oktober 1915 wurden in Szydlowiec gelegentlich der Aushebung einer 
Räuberbande 2 Gandarmen und eine Zivilperson durch die Banditen ermordet und ein Gen- 


darm schwer verletzt. Von den Tätern konnten damals bloss 3 festgenommen werden, - 


während die Übrigen und zwar die Hauptschuldigen entkamen. x 

Auf die Ergreifung und Abstellung derselben, bzw. Lieferung von gegründeten An- 
haltspunkten, welche zu ihrer Ergreifung und Verhaftung führen, hat das k. u. k. Kreiskom- 4 
mando Końsk eine 4 


Belohnung von 1000 Kronen ausgesetzt. 


Personenbeschreibung. 


A 


Von drei Banditen sind die Namen bekant (die entkommen sind) und zwar sind dies vies 
1. Felix Fidelski, Adalbert Andrzejski und Ignaz Szymanski 


Felix Fidelski ist Pferdehändler aus Sadek, Gemeinde Szydłowiec, 45 Jahre 


alt, mittelgross, von schwacher Statur, mager, schwachsichtig, was zu erkennen ist, trägt wi 
zeitweise dunkelblaue Brille, dunkeln Rock, mit Röhrenstifeln und blauer landesü bliche si 
Mitze. j : $ ia 

2. Ignac Szymanski ist Fuhrman aus Podzamcze, Gemeinde Szydlowiec, 38 Ex 
Jahre alt, mittelgross, stark, von gesundem Aussehen, volles Gesicht, kurzer dunkler Schnur- Re 
bart, kurzes dunkles Haar, trägt dunklen Anzug, langen Winterrock aus krauser Wolle, blaue, 
landesübliche Mütze. l a 

3. Adalbert Andrzejski, unbekant woher, 40 Jahre alt, gross, von starker Gestalt Pi 
rundes Gesicht, schwacher schwarz geringelter Schnurbart, graue Augen, dunkles hinaufge- = 
kämmtes Haar, Verbrechertypus, trägt dunklen Anzug, Glanzstiefel und niedere blaue Kappe. MR ' 

Von den übrigen sechs Banditen, welche mit Andrzejski nach Szydłowiec kamen, a au 
liegt folgende Personsbeschreibung vor und zwar: ia 

1. mittelgross, mager, 35 Jahre alt, gelbliche Gesichtsfarbe, blatternarbig, blond mit am 
infolge Blatternarben unmittelbar unter der Nase leeren Bartstellen, trägt alten Pelzrok aus Ba 
Leder, dessen Fell innen kahle Stellen hat, Röhrenstiefel, besitzt Revolver. i y 

2. mittelgross, rundes volles Gesicht, 40 Jahre alt, . schwarz, ebensolcher X 
Schnurbart, an den Mundwinkeln, auffallend dicht, blatternabig, dunkle Ringe unter den "EDE 
Augen, Rufnahme „Walek-Wolski“, hatte stark abgetragene Kleider, Röhrenstiefel, Armeerevolver ; 

3. klein, untersetzt, breitschulterig, 30 Jahre alt, rundes und rötliches Gesicht, Dop- 
pelkinn, schwarzes kurzes Haar, spitzer Schnurbart, hatte dunkeln Anzug (kurze Jacke), Röh- 


renstiefel, Revolver. 
4. mittlerer Statur, 32 Jahre alt, im Gesicht‘ nicht mager und auch nicht dick, 
blondes Haar, englisch gestutzter Schnurbart, dunkel gekleidet, Revolver. 
5. hohe Statur, 20 Jahre alt, mageres blasses Gesicht, blonder Bartanflug, hatte 
dunkel karrierten Anzug, Ledergamaschen und ein doppelläufiges Gewehr. 


ds Sing i F N ie wind ‘ Ral Ne io ae 
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6. gross, 35 Jahre alt,- gelbe Gesichtsfarbe, kleinen gelblichen Schnurbart, ein 
geschlossenes Augenlid, trug grauen Rock und hohe glänzende Stiefel. t As 
“Im Betretungsfalle. sind die Obbeschriebenen dem k. u. k. Militärgerichte des Kreis: Er 
kommandos in KONSK, bzw. dem nächsten Gendarmerieposten zu überstellen, woselbst auch ys ee 


zu ihrer Verhaftung dienliche Mitteilung zu machen sind. 


2) Der wegen Verbrechen des Diebstahls zu einem Jahre schwerem Kerker verur- 
. teilte Johann Sira ist in der Nacht vom 4. auf den 5. November 1915 aus _dem Feld- rae I 


arrest in Nogeradomsk entwichen. 
+ ~ Derselbe ist in Lodz geboren, 46 Jahre alt, rim. kat., verheiratet, Taglöhner, klein, - 
kräftig, ‘schwarz, hat braune Augen, schwarze Augenbrauen, normale Nase und - Mund, spi-, 

tziges Kinn, längliches Gesicht, Schnurbart, spricht polnisch. Alle Kommandos, Gerichte, 

= Sicherheitsbehörden und Organe werden hiemit aufgefordert, nach dem Genannten zu for- 

i - schen und ihn im Ergreifungsfalle in den hiesigen Feldarrest einzuliefern. 


+ 


3) Der im Amtsblatte 8. Stück ex 1915 verlautbarte Steckbrief wider Josef Prze- 
rasinski wird hiemit widerrufen. 


Derselbe befindet sich bereits beim Militärgerichte des k. u. k. Kreiskommandos 
in Włoszczowa in Haft. 


Der k. u. k. Kreiskommandant 


Carl Petzold 
Oberst. 


Aviso. 
Die Generalverwaltung der Maschinenfabrik der König. ung. Staatseisenbahnen hat 
anher mitgeteilt, das die genannte Maschinenfabrik Dampflokomobile, Benzin,-Gas-und 


"Rohölmotoren, sowie Kugellager-Dreschmaschinen ferner erstklassige und sonstige 
landwirtschaftliche Maschinen und Geräte zu liefern in der Lagesei. 
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